
dalöse Unterstützung des Aufbaus von
Nazistrukturen durch Mitarbe'iter.__innen

des (bayerischen) Verfässungsschutzes,

reden die verantwortlichen Politiker_in-
nen'w'eiter von vereinzelten Pannen.

Rechte Gesinnung hat beim Verfas-

sungsschutz (VS) I(ontinuität: Gegrün-
det im Jahre 1950 mit ehemaligen Nazis

sorgte er dafür, dass Viderständler_in-
nen gegen den Nationalsozialismus er-

neut in deutsche Gefangnisse karnen. In
den 60er )ahren beliärnpfte er die Stu-

dent_innenbewegung, in den 70er und

80er )ahren lieferte er das Material für
die Berufsverbote linker Aktivist_ir-rnen.

Vor neun |ahren scheiterten die Pläne für
ein NPD Verbot nicht zuletzt daran, dass

diese bis in die höchsten Führungsetagen

von V-Leuten und Spitzeln des Verfas-

sungsschutzes durchsetzt war. Auch das

umrnittelbare Umfeld des NSU ist durch-
setzt mit V-Leuten aus Verfassungschutz

und Polizei. Deshalb kann die einzige

I(onsequenz aus der Verstrickung der

Behörden nur sein: Verfassungsschutz

abschaffenl \Vir müssen verhindern,
dass die Regierung die NSU-Morde in-
strumentalisiert, um ihren Sicherheits-

apparat weiter aufzurilsten, und damit
endgültig eine der wenigen I(onsequen-

zen aus dern deutscl'ren Faschismus - die
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Trennung von Geheimdiensten und Poli-
zei * rückgängig rnacht.

Unsere Anteilnahrne und Solidarität
gilt den Opi'ern des NSU-Terrors und
ihren Angehörigen. Sie wurden niclrt
nur Opfer des militanten Rassismus der
NSU-Täter_innen, sondern auch in der

Folge noch durch die rassistischen Er-

mittlungen der Polizei drangsaliert.

I Entschädigung für die rassistischerr
und diffamierenden polizeilichen Er-
mittlungen!

I Bekämpfen wir gemeinsam Rassismus

in Gesellschalt, Politik und Institutionen!

I Schonungslose Au{klärung der Ver-
strickung von Geheimdiensten und
Polizeibehörden!

I Verfassungsschutz abschaffen!

I Neue Ermittlungen zur Aufklärung
des Attentats von 1980 in München!

I Abschaffung aller rassistischen Ge-

setze - kein Mensch ist illegal!

I Für eine rassismusfreie, solidarische
Gesellschaft!

ANTITA,S CHISTIS CHE
DEMONSTR.H,TION:
13.4. 13 MÜNCHEN
1 3 UHR STACHUS

KUNDGEBUNG:
A]VI 1 . PROZESSTAG

li.tii&.:t

,.'-;*ÜE \T NÄUITERRu
§ TfiÄT L I r,r i-l E I\T U I\ I

ALLTAü CFlEI\
RASSiSh4US
VER IiUTZ

,il:i§W
(;))L;

'1't i'r. Tri I\ TITAS ÜIiISTIS CHE

Efi.ilEialE}rlt
{HFEil
Eilil#



GEGEN
NAZITERROR,
STAATTICHEN

UND
r!

organisierter,,Ausländer-I(riminalität".
Durch die rassistischen Ermittlungen
der Sicherheitsbehörden rvurden Fami-

lien, Verwandte und persör-rliches Urn-
feld der Opfer über Jahre überwacht
und akribisch durchleuchtet. Durch den

vollig unbegründeten Verdacht gegen

das familiäre Umfeld der Opl'er wurden
soziale Zusammenhänge zerrissen und

die persör.rliche Existenz zahlreicher
Menschen zerstiirt. Der Rassismus von
Behörden und Öffentlichkeit vehinderte
so zweifach die Aulklärung der Morde:
Während die Hinweise auf rassistische

Hintergründe ausgeklammert und ver-

nachlässigt wurden, erschien die These,

migrantische Gewerbetreibende seien

in rnafiüse Strukturen verrvickelt, der

Polizei und einer breiten Öffentlichkeit
unmittelbar einleuchtend und erübrigte
weiteres Nachfragen.

Fünf der insgesamt zehn NSU-Morde
fanden in Bayern statt, zwei davon in
München. Zwischen dem ,,Thüringer
Heimatschutz", in dern die Haupttäter
des NSU vor ihrem Abtauchen organi-
siert waren, und der bayerischen Nazi-
szene bestanden in den 90er |ahren enge

Verbindungen. Böhnhardt und Mundlos
nahmen an verschiedenen Treffen und
Velanstaltungen der Szene in Bayern

teil. Einige der engsten Unterstützer_in-
nen des NSU lebten oder leben immer
noch in Bayern, u.a. Mandy Struck,
deren Identität Beate Zschäpe im Un-
tergrund angenommen hatte. Mit Tino
Brandt und l(ai Dalek stehen zwei V-
Leute des Verfassungsschutzes auch für
die Verbindung zwischen der thüringi-
schen und der bayerischen Naziszene.

,,Deutschland hat ein riesiges Rassismus-

Problem", sagte Kenan I(olat, Bundesvor-

sitzender der Türkischen Gemeinde in
Deutschland, Anfang Novernber.

Der strukturelle Zusammenhang von

Naziterror mit staatlichem und alltägli-
chem Rassismus in Gesellschaft, Politik
und Medien zeigte sich bei der faktischen

Abschaffung des Grundrechts auf Asyl
nach den Pogromen Anfang der 90er

200 Morde an Migrant-innen, Obdach-

losen, Punks und Antifaschist_innen bis

hin zu den Morden des NSU. München
war dabei schon viele Male Schauplatz

neonazistischen Terrors: Bei dem bisher

gröl3ten faschistischen Anschlag in der

BRD wurden 1980 durch einen Täter aus

dem Umfeld der'Wehrsportgruppe Hoff-
mann auf dem Münchner Oktoberfest 13

Menschen getötet und rveitere 200 zumAI.TTAGTICHEN
RASSISMUS

VERFASSUNGSSCHUTZ
ABSCHAFFEN!

Am 17. April 2013 wird in München der
Prozess gegen das NSU-Mitglied Beate

Zschäpe sowie vier der Unterstützer be-

ginnen: Ralf lVohlleben, Holger Gerlach,

Carsten Scltultz und Andrö Eminger, Ein
breites antifaschistisches Bündnis ruft
deshalb zu einer bundesweiten Gro$de-

monstra.tion in München am Samstag

vor Prozessbeginn auf.

Im November 2011 wurde bekannt, dass

die rassistischen und mördelischen Ta-

ten der Nazis des Nationalsozialistischen
Untergrundes (NSU) sieben Jahre lang

unter den Augen der Sicherheitsbehörden

begangen wurden. Sie hirben zehn Men-
schen ermordet und zwei Sprengstoffan-

schläge verübt. In den lvledien wurde del
Begriff ,,Döner-Morde" geprägt und die

Sonderkommission gab sich den Namen

,,Bosporus". Damit schloss die Polizei

von Anfang an rassistische Hintergrün-
de der Morde aus, behandelte die Opfer
wie Täter und errnittelte in Richtung

Die Verharmlosung und Vertuschung von Rassismus
und Naziterror hat Tradition in diesem Land.

Jahre wie auch jetzt bei aktuellen Anti-
Islam-I(ampagnen: Der Rassismus ist tief
verankert in der Mitte der Gesellschaft.

Dass sich auch nach dieser Mordserie
nichts Grundsätzliches im Bewusstsein

der lvlenschen verändert hat, verdeutli-
chen folgende Beispiele: Zwanzig ]ahre
nach dem Pogrom in Rostock-Lichtenha-

gen kämpfen Flüchtlinge immer noch für
elementare Menschenrechte in Deutsch-

land, werden Roma stigmatisiert und in
eine unsichere Zukunft abgeschoben.

Hier lebende Migrant_innen werden täg-

lich diffamiert, bedroht, angegriffen und

krirninalisiert. Die Verharmlosung und

Vertuschung von Rassismus und Naziter-
ror hat Tradition in diesem Land. Rechte

und rassistische Gewalttaten und Morde
haben in Deutschland eine traurige I(on-
tinuität. Die blutige Spur reicht vom bis

heute unaufgel<lärten Oktoberfestatten-
tat, über die rassistischen Anschläge und
Pogrome in Rostock, Mölln, Solingen und

Hoyerswerda, über die seit 1989 rund

teil schrver verletzt. 1981 lieferten sich

Neonazis auf dem 'Weg zu einem Bank-

raub mit Polizeibeamten in München
eine Schießerei, bei der zwei Neonazis

starben. 1985 setzten Neonazis der Grup-
pe Ludwig ein Lokal in der Schillerstrasse

in Brand, wodurch eine Person getötet

wurde. 2003 beschafften Neonazis aus

der I(ameradschaft Süd sich \W'affen und
Sprengstoff und planten u.a. einen An-
schlag auf die Grundsteinlegung des neu-

en jüdischen Gemeindezentrums.

Seit Bekanntwerden der Mordserie
des NSU offenbart sich eine erschre-

ckende Politik der Verschleierung: Ge-

schredderte und verheimlichte Akten,
konsequentes Vertuschen und Lügen in
Untersuchungsausschüssen, wenige, viel
zu späte Rücktritte von Verantwortlichen.
Eine transparente, schonungslose Aufl<lä-

rung der Rolle von Geheimdiensten und

Polizeibehörden findet bisher nicht statt.

Statt ernsthafte politische I(onsequenzen

zu ziehen gegen Rassismus und die skan-


